
198 Besprechungen
hat der Leser den Ein&uck‚ als bliebe dat 1ın ihm erwacht Vo  } neuem 1 Klo-
das Persönlichste, die eigentliche Mıtte sSter. Die Wolken der Nachkriegsjahre
dieses Lebens weithin verdeckt. Wie- sınd en, die Fesseln des sich 1NSs
viel würde dieses Lebensbild gewinnen, bürgerliche Leben schwer Hineinfinden-
wenn der Verfasser, den „Beobachter‘‘- önnens und doch Hineinfindenmüssens
posten verlassend, auch VO den innern sind gesprengt. Er ist wieder ganz Sol-
Kräiten seines erdens, VOT allem Vo dat, nunmehr Soldat Christi. Überall
seinem Verhältnis ZUT katholischen siecht un:! Ahnliches 1n
Mutterkirche offener gesprochen hätte! Uun:! Disziplin, Befehl und Gehorsam,
Sonst aber ist das uch VO Kameradschatit, Kampf un:!:| Sieg. Die
einer kernigen Geradcheit und VO einer Liebe Gott vertieft seine Liebe
Anspruchslosigkeit 1 Sinne, die den Menschen draußen, Zu olk und
VOoO manchen lıterarısch überfeinerten Vaterland. Die Inhalte seiner Kloster-
Selbstbekenntnissen der etzten Jahre ausbildung un:! Klosterentwicklung schil-
sich wohltuend abhebt. Karp S, J dert mit einem Herzen, das VeLr-

ste 1m Menschenherzen draußen
Soldat und MOönch. Ein Bekenntnis- vorgeht, 1C Kloster oder Welt,

buch von Theodor Bogler 0.S Mönch oder Soldat Kloster ın der
öln 19306, Bachem Welt und verklärte Welt 1m Kloster
„Soldat Mönch“‘ werden einander Soldat 1m Mönchtum, Mönch, der Sol-

gegenübergestellt. Die Verbindungslinie dat Jleibt, das ist der Ertrag des Bu-
ches. VO Sachsen S. Jwird VOoO Verfasser wohl gedanklich

oft ZUIN Ausdruck gebracht. In erster
Linie ist aber nıcht das Gerüst eines
Gedankenbaus, das den Soldaten und Relig1öse Literatur

Leben au dem Heili:gen Geistden Mönch unter eın Dach bringt, S OIl-
dern Lebensgang un! Lebensschicksal. Von Joseph de Vriıes S. J 80 144
Der Vertfasser Soldat, wiıird Mönch un LO Tiefdruckbilder) ünchen 1937;

und bleibt Soldat. Der Mönch 1m ÄArs 2.15, geb 3.15
Kloster blickt TStT aıuf seine Jugend „Geistliches Leben“‘ sagt niıcht bloß
Uruc  s  k. Schon hier sieht den Faden sıttlıche Anspannung der eigenen Kräfte,
seiner künftigen Bestimmung sich - sondern einen innern Reichtum, der 1m
spinnen. Dann zieht der Weltkrieg „Geist‘‘, 1 Heıilıgen Geist, seinen Ur-
ım vorüber. Er wiıird Fahnenjunker bei1i quell hat: es Ssagt aber auch nicht eın
den Pıonieren, schließlich Leutnant bloßes mpfangen, sondern „Leben‘‘ aus
Dreijimal wird verwundet. Eın frischer, dem Geist, „Selbstbewegung‘‘, die
schnei1idiger Kerl sieht iInNna  =] iıhn aus den zueijgen empfangenen göttlichen
VO  wr{ sich. Nach dem Kriege gehört ecI Lebenskräften hervorgeht; ist  A also
ZUTr jungen Frontgeneration, die iıhr 128- Gabe un:! Aufgabe zugleich. Das Büch-
ben VO unten aufbauen will. Der Ge- lein sucht 1m Anschluß die Schrift und
danke, dem darnıederliegenden Volk und die klassısche Theologie das geheimnIis-
Vaterland damıt dienen, ist stark volle Wirken des Gottesgeistes 1n der
bestimmend. Die innere Eınsamkeıiıt des Seele auch dem Laijen innerlich nahe Zu
Aufbauers un Höhenüfliegers tührt ZU1I bringen; s 11l den Leser der Wirklich-
Ehe eıit der Gotteskindschatt fIroh werden

Das Rıingen 117} das Tiefiste und Letzte lassen un:! die hochherzige Hingabe
wecken, die alleiın einer großen Liebe. _r  SE seiner TrTau und mıiıt seiner Trau bis

ZUM erschütternden "L’ode führt iıhn Gottes ein1igermaßen entsprechen ann.
Gott und schließlich 1n die Kiırche. Den So wiıll das Büchlein die noch immer
Frontsoldaten 1n seinem angeborenen, allzu wenig gekannte Wunderwelt der
NETZOSCHCNH, sturmerprobten Radikalıs- nade, die Wahrheiten VO Wohnen
INUus dräangt ZU letzten relıgı1ösen Gottes 1n der Seele, VO den „Gaben‘“
Hingabe: verläßt dıe Weit un:! wird des Heılıgen Geistes un VO der sakra-
Mönch Tiefer Frieden lıegt jezt L4  ber mentalen Geistmitteijlung lebendigem
ıhm, seinem Beten un Arbeiten. Aber Bewußtsein bringen und dadurch einer

bleibt weltzugewandt, sjieht die Weilt Frömmigkeit Uun! einer Lebensführung
VO hoher Warte mıit der Ruhe des Gott- helfen, WwIıe sS1e der a e Wirklichkeit
geweihten und Gottgeeinten. Der Sol- des Christentums und der mıit ıhr ge


